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Bei der Betrachtung afrikanischer Kunst
hat die Lehmplastik bislang keine sonderliche
Beachtung gefunden. Beier führt das völlig
richtig auf die Tatsache zurück, daß Arbeiten
über afrikanische Kunst im wesentlichen mit
Hilfe von Museumsgut entstanden sind und
in Museen — schon allein wegen des fast un
lösbaren Transportproblems — Lehmplastik
nur selten anzutreffen ist. Lediglich den Bas-
Reliefs des königlichen Palastes in Abomey
(Dahomey) war eine vor nun bald vierzig
Jahren veröffentlichte Studie gewidmet (E. G.
Waterlot, Les Bas-Reliefs des Bätiments
royaux d’Abomey. Trav. et Mem. de ITnstitut
d’Ethnologie, T. I, Paris 1926). Aus neuerer
Zeit stammen einige kleinere Arbeiten, die
sich mit Lehmplastik beschäftigen, z. B. G.
Moore and H. U. Beier, Mbari Houses, in:
Nigeria, No. 49, 1956, S. 184—198. — Ano
nym (aber offenkundig aus der Feder von
U. Beier): Mud Shrines of Olokun, in: Nige
ria, No. 50, 1956, S. 280—295. — H. Hasel
berger, Gemalter, gravierter und modellierter
Bauschmudc in Dahomey, in: Tribus 10, 1961,
S. 33—56.

Durch sein Buch bringt Beier nun verdienst
vollerweise die afrikanische Lehmplastik hof
fentlich stärker in die Diskussion. Die ein
gehendste Behandlung erfahren die mit Lehm
plastik reich ausgestatteten Mbari-Häuser der
Ibo und die Olokun-Heiligtümer in Benin.
Die Mbari-Häuser werden in einem relativ
kleinen Gebiet südlich von Owerri zu Ehren

der Erdgöttin Ala errichtet. Im Heiligtum
sind durch Lehmplastik dargestellt: die Erd
göttin Ala, der Himmelsgott Amadi-Oha Ala,
Wassergötter, Tiere und Menschen (z. B. Ver
waltungsbeamte, Polizisten, ein Schneider an
der Nähmaschine usw.). Alle Lehmplastiken
der Mbari-Häuser sind bemalt.

In einzelnen Gehöften in Benin sind Olo
kun-Heiligtümer mit Lehmplastiken ausge
stattet. Dargestellt werden der Meergott Olo
kun mit Hofstaat (Frauen, Schwertträger,
Fächerträger) und der Hochgott Osanoboa,
der ebenfalls Schwertträger usw. hat. Für die
Olokun-Heiligtümer unterscheidet der Ver
fasser einen klassischen Stil, der seine Her
kunft nicht verleugnen kann und am besten
im Gehöft des Chief lyamu Obahiagbon ver

treten ist, und einen modernen, naturalisti
schen Stil. Olokun-Heiligtümer sind auch im
westlichen Ibo-Gebiet zu finden, das enge
kulturelle und politische Verbindungen zu
Benin hatte.

Lehmplastiken werden ferner für Eshu, den
Trixtergott der Bini und Yoruba, angefertigt,
der als Legba gleidafalls bei Fon, Gun und
bis nach Togo hinein bekannt ist. Eshu oder
Legba werden einzelne Lehmplastiken an
Haustüren oder Eingängen zu Dorf oder
Markt errichtet. Eshu- oder Legba-Plastiken
sind meist sehr plump und grob gearbeitet.
Fon und Gun statten die Plastik mit einem
großen hölzernen Phallus aus. Legba-Heilig-
tümer der Zangbeto-Gesellschaft in Dahomey
ähneln in gewisser Weise den Mbari-Häusern,
sind aber kleiner. Legba ist dort künstlerischer
gestaltet als sonst und wird von den ver
schiedensten Darstellungen menschlicher Ty
pen umgeben. — Nebenher sei vermerkt, daß
das Linden-Museum mehrere Legba-Plastiken
 aus Lehm besitzt, die aus Togo stammen.

Aus dem Gehöft des Chief lyamu in Benin
berichtet Beier von einer Lehmplastik, die
Ogun, den Gott des Eisens, darstellt. Im
Yoruba-Dorf Ishede (Dahomey) sind drei mit
Plastiken verzierte Lehmpfeiler am Tempel
des Ogun zu sehen.

Am Schluß seines Buches geht Beier auf die
bekannten Bas-Reliefs des königlichen Pala
stes zu Benin und im Gehöft des Bini-Chief
Obaseki, der nach der Absetzung von Oba
Ovonramve (1897) praktisch Regent war.

 Der Verfasser hat die Aufmerksamkeit auf
ein sehr interessantes Teilgebiet afrikanischer
Kunst gelenkt. Die von ihm vorgestellten Bei
spiele aus Nigeria und Dahomey könnten
leicht durch Material aus anderen Gebieten
Westafrikas ergänzt werden. Bas-Reliefs sind
z. B. von Kurumba und Lyela (Obervolta)
sowie von den Dogon (Mali) bekannt. Die
Ausstattung des Buches ist sehr gut. Einige
Fotos hätte man sich etwas schärfer gewünscht.

J. Zwernemann

ERNST DAMMANN:
Die Religionen Afrikas. (Die Religionen
der Menschheit Bd. 6.) Stuttgart: W. Kohl
hammer Verlag. 1963. XVI + 302 S.
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„Die Religionen Afrikas sind in ihren Er
scheinungsformen und in Ihrer geschichtlichen
Entwicklung so vielgestaltig, daß es kaum


